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Jur inneren Lage.
Reichsregieruug und Nationalversammlung.

Berlin , 20. Nov. Staatssekretär Dr . P r e u tz
empfing den Mitarbeiter der „Parlamentarischen Korre¬
spondenz" und sagte über die Wahlen zur dlatro-
nalversammlung:  Alle Mitglieder der Rerchs-
regierung sind sich über die unbedingte Notwendigkeit
ver denkbar s chn e l l st e n Einberufung  der
konstituierenden Nationalversammlung vollständig emrg.
Unsere öffentliche Meinung dars darüber beruhigt sem.
Ob der 2. Februar als Wahltermin eingehalten wer-
oen kann, hängt einfach von der Möglichkeit ab, die
technischen Schwierigkeiten bis dahin zu überwmden.
Diese Schwierigkeiten sind gewaltig . Nach einer runden
Schätzung werden etwa 40 Millionen Wähler an die
Urne treten . Den Wahlstatistiken kann leider nur dre
Volkszählung von 1910 zugrunde gelegt werden , weil
die im Kriege vorgenommenen Volkszählungen für drese
Zwecke unzureichend sind. Das jetzt zu beschließende
Wahlgesetz gilt selbstverständlich nur für die konstrture-
cende Nationalversammlung , die für die ihr folgenden
legislativen Nationalversammlungen das endgül rgs
Wahlgesetz erst zu bestimmen haben wird . Deshalb muß
auf die besondere Schwierigkeit dieser ersten Wahl
Rücksicht genommen werden . Ebensowenig wie an eine
Verzögerung des Wahltermins wird irgendwie an eine
Ueberstürzung ' gedacht, um etwa einer Partei die Zeit
zu ihrer Wahlarbeit zu verkürzen. Die Wahlen zur Na¬
tionalversammlung sollen nicht um jeden Preis am 2.
Februar stattfinden, aber der einmal gewählte Termin
soll endgültig b Kben und nicht wieder verschoben Wer¬
sen. Ich hoffe .ui ganzer Seele , daß die Nationalver¬
sammlung, deren Hauptaufgabe die neue Veriaffung
ver jungen Republik ist, jeden deutschen Mann und jede
veutsche Frau fest und einig an das Vaterland binden
wird . Die nationale Einigkeit Deutschlands nach all den
gewaltigen äußeren und inneren Ereignissen nicht nur
unverbrüchlich sestzuhalten, sondern in freien und festen
Formen noch stärker zu entwickeln und auszugestalten,
vas ist zurzeit das höchste und wichtigste Anliegen jedes
einzelnen Deutschen und des ganzen deutschen Volkes.
Für uns kann es keinen furchtbareren Gedanken geben
als die Gefahr , daß in dem Augenblick, wo sich drau¬
ßen die staalliche Welt aus Grund des Nationalitäten-
vrinzips neu gestaltet, der Zusammenhalt des deutschen
Nationalstaats bedroht sein könnte. Damit würde das
veutsche Volk wiederum zum Aschenbrödel unter den
Völkern werden, und auch die junge polnische Freiheit
würde aus das schwerste gefährdet . Durch die Beseiti¬
gung der dynastischen Hemmnisse haben sich die Vor¬
aussetzungen für eine Stärkung deutscher Einigkeit be-
veutnngsvoll gemehrt . Die Nationalversammlung der
veutschen Republik muß beweisen, daß der Voltsstaat
vor deutsche Nationalstaat ist; sonst sind die politischen
>md wirtschaftlichen, die materiellen und ideellen Jn-
!eressen jedes Deutschen in Nord und Süd , in Ost und
West gleichmäßig schwer bedroht.

Der Berliner Arbeiter - und Soldatenrat.
Berlin,  20 . Der jetzigen Regierung fehlt es

cm der nötigen Kraft. Sie fühlt es , daß ihr Einfluß
gering ist, deshalb , weil der Vollzugsausschuß des
Arbeiter - und Soldatenrats Anspruch daraus erhebt,
der bestimmende Teil zu sein. Zu diesem Behufs fand
im Zirkus Busch eine Versammlung der Arbeiter - und
Soldatmräte im Beisein der gesamten Reichsregierung
statt, um die Kompetenzen zwischen der Reichsregierung
und dem Vollzugsausschuß der Arbeiter - und Solda-
lenrates so abzugreuzen , daß die Regierung auch wirk¬
lich die Möglichkeit hat , ihre Geschäfte auszuüben , ohne
daß sie von anderen Instanzen sofort wieder durch¬
kreuzt werden, M o l k e n b u h r führte den Vorsitz.
Ter Vorsitzende des Vollzugsausschusses, Richard

-Müller,  erstattete Bericht über die bisherige Tätig¬
keit und sagte dabei , daß die Gefahr einer Gegenrevo¬
lution im Augenblick nicht zu bestehen scheine. Große
Schwierigkeiten seien aber noch zu überwinden . Noch
ist dem deutschen Volke nicht klar geworden , in welch'
surcktbares Elend wir durch den Krieg Hineingetrieben
wurden und welche große Schwierigkeiten vor uns lie¬
gen. Ter Mangel an Rohstoffen wird zu großer Ar-
bei slosigceit führen , wozu noch das drohende Gespenst
der Hungersnot konimt. Weitere Schwierigkeiten erwuch¬
sen dem Vollzugsrat aus dem Gebiet der Kontrolle über
die Behörden und Kriegsgesellschaften. In letzteren sind
Werte von vielen Millionen ausgespcichert, und unsau¬
bere Elemente suchen besondere Geschäfte zu machen.
Die Arbeiterfrage muß gelöst werden durcy die Gewerk-
schästen im Einverständnis mit den polnischen Parteien.
Fügen sich einzelne Unternehmer nicht oder legen sie ihre
Betriebe still, so werden wir diese enteignen . Wir wol¬
len keine demokratische, sondern eine sozialde-.nokratische
Republik. Der Redner verlas eine Resolution : Das Be¬
streben der bürgerlichen Kreise, so schnell als möglich
eine Nationalversammlung einzuberusen, soll die Arbei¬
ter um die Früchte der Revolution bringen . Der Voll¬
zugsrat der A.- und S .-Räie Groß -Berlins verlangt
daher die Einberufung einer Delegierte n-V e r -
sammlung  der A.- und S .-Räte Deutschlands . Diese
hat aus Grund eines von ihr sestzusetzenden Wahl¬

systems etnen Zeniralrat  der deutschen A.- und
S .-Räte zu wählen , der eine neue, den Grundsätzen der
proletarischen Demokratie entsprechende Verfassung zu
entwerfen hat . Diese Verfassung ist der von ihm zu
berufenden konstituierenden Versammlung zur Beschluß¬
fassung vorzulegen.

Dann sprach H a a s e. Er betonte die Not¬
wendigkeit im Gegensatz zum Vorredner , die National-
versammlnng einzuberufen , vor der sich niemand zu
fürchten brauche. Die Errungenschaften der Revolution
könnten dadurch nickt verloren gehen.

Dann begann die Diskussion. Im Namen der Ber¬
liner Anwaltschaft wies Geh. Justizrat Fuchs den
Vorwurf zurück, daß die Rechtsanwälte der alten Re¬
gierung Schergendienste geleistet hätten . Das Verhallen
der Anwaltschaft im Falle Liebknecht sei der beste Ge¬
genbeweis . Rechtsanwalt Thiele  erklärte , daß 2000
Berliner Anwälte die neue Regierung unterstützten, und
18 000 Kollegen im Reiche würden sich wahrscheinlich
anschließen. Man solle die Deutschen in Oesterreich bei
der Nationalversammlung nicht vergessen.

Zu stürmischen Szenen kam es in der Versammlung,
als der Matrose Köhler  sich darüber beschwerte,
daß vielfach Arbeiter gesagt hätten , die Matrosen könn¬
ten Berlin nicht schützen;' Liebknecht habe die Matrosen
aus Berlin heraus haben wollen und habe aus den Kopf
jedes Matrosen 2000 Mark gesetzt. Ter Matrose wurde
von stürmischen Zwischenrufen sowohl aus der Ver¬
sammlung wie von der Rednertribüne unterbrochen , er
solle Beweise dafür bringen . Der unabhängige Sozia¬
list D ä u d i g erklärte, daß das alte System noch lange
nicht gestürzt sei. Nur das Oberhaupt sei beseitigt.
Das Volk solle sich nicht durch das „blöde Gerede über
den Bolschewismus " irre machen lassen. H. Müller
vom Vorstand der alten Sozialdemokratie , ebenso wie
H a a s e verwiesen auf die großen technischen Schwie¬
rigkeiten der Wahlen zur Konstituante . L e d e b o u r,
der gegen Haase und andere zu polemisieren versuchte,
wurde stürmisch unterbrochen . E b e r t und Lieb¬
knecht  kamen nur noch in persönlichen Bemerkungen
zum Wort . Liebknecht forderte die sozialistische Revo-
lu .ion . Eberl  schloß sich Haase an.

Die Versammlung endete damit , daß die Res o-
l u t i o n mit großer Mehrheit angenom¬
men  wprde.

Kriegswichtige Betriebe und die Arbeiter.
WB . Berlin,  20 . Nov. Seit Abschluß des Waf¬

fenstillstandes entfallt die Voraussetzung , unter der die
Betriebe der Rüstungs - und Ernährungsindustrie als
„kriegswichtig"  zu gelten hatten . Damit ist auch
das Fortbestehen der Verordnung , wonach die Arbeiter
jener Betriebe , die infolge Kohlenmangels sciern müssen,
aus Reichsmitteln entschädigt  werden»
der Boden entzogen. Trotzdem soll die Entschädigung der
Arbeiter solcher Betriebs , die die Arbeit wegen Koh¬
lenmangels vor dem 12. November 1918 eingestellt oder
beschränkt haben, bis 25. November fortgewährt
werden . Die neugeschaffene Erwerbslosensür-
sorge  sieht aber ausdrücklich eine besondere Regelung
der Unterstützung von Arbeitern vor , die infolge vor-

, übergehender Betriebseinstellung oder Einschränkungen
mitten Lohnaussall erleiden.

Ter Protest Kehreubachs.
DP . Berlin,  21 . Rov . Der Präsident des

Reichstages , F e h r e n b a ch, hat an die Reichsleitung
einen P r o t e st gerichtet, weil diese den Reichstag nicht
mehr einberufen und ihn ohne weiteres außer Tätigkeit
gesetzt hat . Der „Vorwärts"  schreibt hierzu : Der
Standpunkt der Reichsregierung ist vollkommen korrekt,
und es ist nicht einzusehen, .mit welchen Gründen Herr
Fehrenbach seinen Protest stützen will . Revolution be¬
deutet nun einmal den vollkommenen Sturz des bishe¬
rigen Verfassuugslebens . Mit ihr verschwinden die bis¬
herigen Träger der Regierung und der gesetzgebenden
Gewalten , um der sich aus der Revolution ergebenden
neuen Ordnung Platz zu machen. Trotz aller Buch-
stabenjuristen ist die Revolution Rechtsquelle , d. h.
der Ursprung neuen Rechts, das sich aus sie gründet
and von ihr seinen Anspruch aus Geltung nimmt.

Mülhausen au Poiucarce.
DP . Zürich,  20 . Nov. P o i n c a r e c empfing

durch Vermittlung des Kommissars der Republik in
Kolmar folgendes Telegramm : „Die Bewohner von
Mülhausen,  die soeben durch eine Kundgebung ihr
Vertrauen in die Geschicke und in die Größe ihres Va¬
terlandes gelegt haben , machen es sich zur Pflicht, dem
Präsidenten der Republik ihre Gefühle tiefster Dankbar¬
keit zum Ausdruck zu bringen ." — Poincaree  ant¬
wortete : „Ich danke der Stadt und der Bevölkerung
von Mülhausen von ganzer Seele . Fch kenne ihre un¬
veränderte Anhänglichkeit an Frankreich. Frankreich freut
sich darüber , sie für immer wiedergefunden zu haben.
Ich sende Ihnen meinen herzlichsten Glückwunsch".

Waffenstillstandsbedingunqen.
Eine Bitte um Milderung der Waffenstill¬
stands-Bedingungen.

WB . Berlin,  20 . Nov. (Amtlich.) Ten geg¬
nerischen Negierungen  wurde durch Vermitt¬
lung der schweizerlscheu und Holländischen Regierung
folgende Note  übermi teil:

Der deutsche Bevollmächtigte der Waffenstillstands¬
kommission in Spaa übergab am 16. November folgende
Note: An die gegnerischen Vertreter ! Im Austrage der
deutschen Regierung habe ich auf folgendes nachdrücklich
hinzuweisen: Bei Aufgabe der jetzt besetzten Strecken wer¬
den die dort eingesetzten Lokomotiven  übergeben.
Im ganzen handelt es sich dabei um rund  0000 L o-
komotiven.  Die Zuführung der übrigen , etwa
2000 Lokomotiven, würde den Zusammenbruch
des deutschen Eisenbahnbetriebes und damit eine sehr
schwere Gefährdung des deutschen Wirtschaftslebens be¬
deuten. Hungerrevolten mit ihren unausbleiblichen Fol¬
gen wären zu erwarten . Außerdem würde infolge der
Lahmlegung des Gisenbahnverlsehrs die Durchführung
der Waffenstillstandsbedingungen , z. B . die Gefangenen¬
ablieferung , unmöglich sein. An Eisenbahnwagen wer¬
den voraussich llich etwa 100 000 Wagen im besetzten Ge¬
biet zurückgelassen. Die Zuführung des Restes der Wa¬
gen aus Deutschland stößt bei der gegenwärtigen Lage
auf Schwierigkeiten, deren Behebung nicht abzusehen ist.

Hierauf erwiderte Marschall F o ch durch solgenden
Funkspruch: „Die Frage ist nicht klar . Artikel 7 der
Konvention setzt die Frist von 31 Tagen für die Aus¬
lieferung von 5000 Lokomotiven und 150 000 Wagen
ftst. Die F r i st kann nicht geändert  werden.
Ich stelle nur anheim, Lieferungs staffeln  vor-
zuschlagen, um die völlige Lieferung in der festgesetzten
Frist zu erreichen."

Die deutsche Regierung macht erneut auf die u n-
absehbaren Folgen  aufmerksam , die bei
Durchführung der Bestimmungen des Artikels 7 der Was-
fcnstillstandskonvention drohen und bittet dringend,
erste Milderung der Bestimmungen  herbei-
zufähren.

(gez.) Dr . Sol f, Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes.

Deutsch-englische Flotten -Verhandlungen.
WB . Berlin,  20 . Nov . Ueber den Gang der

Verhandlckngen der Abordnung der deutschen Marine mit
dem englischen Flottenschiff-Admiral B e a 1 t y in Roayth
erfahren wir von zuständiger Stelle folgende Einzelhei¬
ten : Ter englische Flottenchef hatte an den Chef der
deutschen Hochseeflotte Admiral v. Hipper  unmittel¬
bar persönlich durch Funkspruch die Aufforderung
ergehen lassen, einen Flaggoffizier der deutschen Ma¬
rine zu weiteren Verhandlungen nach Roayth zu senden.
Der Chef der Hochseeflotte beauftragte Konteradmiral
M e u r e r mit der Führung der Verhandlungen . In
der Begleitung des Konteradmirals Meurer befanden sich
Korvettenkapitän Hinzmann , Kapitänleutnant Saalwäch-
1er, Kapitänleutnant von Freudenreich , Leutnant z. S.
Brauneck und eine Abordnung des Soldatenrates der
Hochseeflotte und der Republik Oldenburg —Ost-Fries¬
land . Die „Königsberg " ankerte auf der Außenreede so¬
fort . Rach dem Ankerwersen kam ein Offizier aus dem
Stabe des Admirals Beatty an Bord der „Königsberg"
und überbrachte ein Schreiben des englischen Flotten¬
chefs, das die Bitte an Admiral Merer enthielt , mit den
ihn begleitenden Offizieren seines Stabes aus das eng¬
lische Flaggschiff zu kommen. Zur Uebersahrt wurde
der englische Zerstörer „Oak" gestellt. Auf die Anfrage
des Konter-Admirals Meurer , ob auch die drei Mit¬
glieder des Soldatenrates der Flotte der Sitzung bei¬
wohnen sollten, lehnte der aus die „Königsberg " ent¬
sandte englische Offizier die Beiwohnung des Soldaten¬
rates im Aufträge des Admirals Beatty ab . Die drei
Mitglieder mußten infolgedessen aus der „Königsberg"
Zurückbleiben. Auf dem englischen Flaggschiff wurde so¬
fort eine Sitzung abgehalten . Admiral Beatty  las
die Zusammenstellung der von ihm gewünschten Aus-
sührungsbestimmungen des Waffrnstillstandsvertrages
vor und erklärte, daß er von 8er Entente und den Ver¬
einigten Staaten beauftragt sei, alle Fragen des Waf¬
fenstillstandes zur See zu regeln . Er bat Kontreadmi-
ral Meurer,  sich die gleiche Vollmacht erteilen zu
lassen. Auf funkentelegraphischem Wege wurde die
Vollmacht eingeholt . Auf die mündliche Mitteilung des
Kontreadmirals Meurer,  daß an Bord der „Kö¬
nigsberg " sich drei Mitglieder des Soldatenrates der
Flo te und der Republik Oldenburg -Friesland befänden,
lehnte Admiral Beatty jede Verhandlung mit dieser
Abordnung ab, da er nicht autorisiert sei, Mitglieder
einer Regierung zu empfangen , die von der englischen
Regierung nicht anerkannt sei. In dieser Sitzung be¬
antwortete Konter-Admiral Meurer die von Vize-Ad¬
miral Beatty gestellten Fragen,  in die sich die B e-
s p r e chu n g einzelner Punkte anschloß. In das
S chl u ß-P r o t o ko l l, das in der Schlußsitzung , am
16. November abends ausgestellt wurde , wurden im we¬
sentlichen die Aussührungsbestimmungen für die Ueber-
sührung der U-Boote und der zu internierenden Schiffe
und Torpedoboote , sotvie eine Reihe Fragen ausgenom¬
men, die die deutsche Abordnung nach ihrer Rückkehr in
Deutschland klären müßte . Erwähnenswert ist, daß Ad¬
miral Beatty sich bereit erklärte, auf Siefen Artikel 24
der Waffenstillstandsbedingungen , der fordert : Besetz¬
ung der Ostse e-B efestigungen vorläu¬
fig zu verzichten,  wenn von deutscher Seite so¬
fort die erforderlichen Minenräumungsarbeiten in der
Ostsee in Angriff genommen würden.



Aus den Parteien.
w . K ö l n, 20. Nov. Ein maßgebender Kreis rhei¬

nischer Zentrumsleuie  veröffenilicht in der „Köl¬
nischen Volkszeiiung" einen neuen großen Programm-
Entwurf . Tie Partei fuhrt den Titel „Freie deutsche
Volkspartei ".

DP . Köln,  21 . Nov. Der Poritand des Kölner
Nationalliberalen Vereins  beschloß ein¬
stimmig, sich dahin auszusprechen, daß unter den gege¬
benen Verhältnissen als Regielungsform  für
Deutschland nur die große deutsche soziale
(nicht sozialistisches Republik  in Frage kommt. Es
sollen sofort Schritte eingcleitet werden, um mit der
Fortschrittlichen Volkspartei die Gründung einer eini¬
gen freiheitlichen V olkspart - ä oorzu-
schlagen.

Allerlei Nachrichten.
Zu der Bewegung in Brüssel.

(d.) Köln,  19 . Nov. Das Nachrichtenbüro des
Arbeiter - und Soldatenrates teilt folgenden Bericht des
Vollzugsausschusses des Zentralsoldatenrates Brüssel
über die B e w e g u n g in Brüssel  mit : Die Be¬
wegung begann am Samstag Nachmittag . Das Gou¬
vernement dankte am Sonmag Nachmittag um 3 Uhr
ab . Wenige Stunden darnach wehte vom Generalgou¬
vernement die rote Fahne . Ter Soldatenrat bildete
sich am Sonntag Nachmittag. Bald ging die Beweg¬
ung auch aus die Belgier  mit über , bei denrn sie
einen chauvinistischen, deutschfeindlichen Einschlag er¬
hielt . Der Soldatenrat beschloß die sofortige Freilas.
sung der poli .ischen Gefangenen , auch belgischer Natio¬
nalität . U. a . wurde auch der sozialrstische Senator
Colleau freigelassen. Der Soldatenrat übernahm am
Sonntag noch die „Deutsche Brüsseler Zeitung ". Tie
Bewegung schwoll immer urächtiger an . Tausende von
deutschen Marodeuren  bedrohten den Abtrans¬
port und die Verpflegung der zurückkehrenden Truppen.
An zentralen Punkten der Stadt gab es auch unserer¬
seits 40 Tote.  Die ganze Zivilverwaltung war in
kopsloser Auflösung begriffen. Dem Soldatenrat gelang
es zunächst nur 40 Mann der Sicherheitstvachen zu¬
sammenzubringen . Am Montag wurden Beziehungen
zu den neutralen Gesandten und den belgischen Behör-
den einschließlich des neutralen Ernährungskomiiees ge¬
sucht und gefunden . Dem Ernährungskomitee wurden
sämtliche deutsche Lebensmittel übergeben . Die belgi¬
schen Gerichte wurden wieoer eingesetzt und der B ü r-
g e r m e i st e r Marx  im Automobil von Goslar
zurückgeholt. Am Dienstag wurden mit den riurückrn-
den Fronttruppen und deren Stäben Verhandlungen
ausgenommen, die ein Nebeneinanderarbeiten zur Folge
hatten . Die Verpflegung der Truppen wurde gesichert,
alle Putsche niedergeschlagen.  Anr glei¬
chen Tage vollzog sich die Angliederung der Soldaten-
räte Antwerpens , Veverloos und Namurs an den Brüs¬
seler Soldatenrat . Die durch Plünderungen
entstandenen Schäden wurden im Laufe des Mittwoch
wieder gut gemacht. Am Dienstag war die ganze Aadt
von Versprengten gesäubert und ein geordneter Abmarsch
der Truppen gesichert, sodaß der Vollzugsausschuß am
Freitag den belgischen Behörden ein aesichertes und
ruhiges Brüssel übergeben konnte.

Deutschlands Menschenverluste im Kriege.
DP . Berlin,  20 . Nov. Auf Grund zuverlässi¬

ger Unterlagen können wir die V e r l u st e Deutsch¬
lands  bis zum 31. Oktober 1918 genau augeben.
Deutschland hat 1 580 000 T o t e zu beklagen. Als v e r-
n»i tzt werden 260 000 Mann  gemeldet , wovon aber
ebenfalls ein großer Teil nicht mehr unter den Leben¬
den weilen wird . Die Zahl der in Feindeshand be¬
findlichen deutschen Gefangenen  beträgt 490 000,
Verwundet  wurden 4 Millionen  Soldaten,
wobei aber eine wiederhol '.e Zählung in den Fällen
vorgekommen ist, wo ein Soldat mehrmals verwundet
worden ist. (Fkft. Ztg .)

Die Vorgänge in War,cynn.
(r ) Berlin,  20 . Nov Ueber die r e v o l u -

tionären Vorgänge in Warschau  gibt ein
Perwaltungsbeamter im „Lokalanzeiger" eine Schilde¬
rung . Der Zündstoff habe schon lange in der Luft ge¬
legen. Verschiedene deutsche Polizeibeamten seren er¬
schossen worden , und von den ersten Novemberlagen an
mehrten sich die Opfer unter den deutschen Soloaten . Am
9 November sei besonders viel auf den Straßen ge¬
schossen worden , und die Entwaffnung einzelner deut¬
scher Soldaten begann . Am 11. November ließ sich
die 17 000 Mann starke deutsche Garnison  von den
4500 Legionären , die nur 400 Gewehre besaßen, ent.
w a f f n e n . Am gleichen Tage ergab sich die Zrtadelle
bis auf ein Fort . Am 12. November berichteten die pol¬
nischen Zeitungen triumphierend über die Beut  e . Die
„Gazeta Poronna " berichtet darüber : Den Kürassieren

wurden 300 Pferde abgenommen, den Husaren 1000,
dem Spital 200 und einem Zug , der aus der Ukraine
kam, 400 Pferde . Auf denk Flugplatz Mokatow wurden
30 fertige und 40 demolierte Flugzeuge „erobert ". Auf
der Chmielna -Straße wurden die Depots für Arznsinut-
tel und Verbandszeug geplündert , deren Wert aus 28
Millionen Mark geschätzt lvird . Auf dem Bahnhof War-
schau-Praga wurden 61 gefüllte Gebäude mit Proviant,
Uniformen , Munition für rnehrere Millionen mit Be¬
schlag belegt. Den Polen mußten 113 000 Waggons
mit 15 Lokomotiven, ferner Kabel und alles Zubehör
überlassen werden . Der Schaden ohne Eisenbahnma-
terial beläuft sich aus über 700 Millionen Mark . -
Der Soldatenrat  trat mit P i l s u d s k i, in des¬
sen Händen nun alle Gewalt ruht , in Verbindung . Er
versprach den ruhigen Abtransport der Soldaten und
Beamten ; das sind einschließlich der Frauen etwa 700 000
Personen . Er stellte die Bedingung , daß die Abreise
ohne Waffen  und nur mit Nahrungsmitteln für
etwa acht Tage erfolgen und niemand mehr als 1000
Mark bei sich tragen dark.

Friedensverhandlungen.
DP . Haag,  20 . Nov. „Daily News " meldet:

Der große Friedenskongreß,  bei dem dre
Delegierten der Entente mit den Delegierten Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Türkei an einem Tisch sitzen,
wird , sobald es möglich ist, im I a n u a r in V e r-
s a i l l e s zusammentreten und sein Hauptquartier rn
Paris haben . Bis jetzt sind folgende Delegierte bereits
ernannt : für Frankreich Clemenceau , Briand , Barthou >
und Bourgeois , für das britische Reich Lloyd George , |
Balfour und wahrscheinlich Lord Reading , ein Arbeiier-
delegierter und einer oder mehrere Delegierte der Kron-
länder . Die Regierung hat die Absicht- falls sie nach
den Neuwahlen am Ruder bleibt , Asquith einen Platz
im Koalitionsministerium anzubieten , um ihm auf diese
Werse Gelegenheit zu geben, dem Friedenskongreß bei¬
zuwohnen . Es ist noch ungewiß , ob Lord Grey der
Friedenskonferenz beiwohnen wird . Der Arbeitermini¬
ster Barnes ist für die Friedenskonserenz in Aussicht
genommen und wahrscheinlich auch Thomas . Die Ver¬
einigten Staaten entsenden Wilson , Elihu Root , Lan-
sing und Oberst House, Italien Sonnino und Orlando.
Für Belgien sind die Delegierten noch nicht ernannt,
man glaubt , daß Ministerpräsident Cooreman und Van-
dervelde an der Konferenz teilnehmen , Japan vertreten
die Botschafter in London und Paris , Rumänien wird
durch Take Jonescu , Griechenland durch Veniselos , Ser-
bien durch Paschitsch vertreten fein, die Tschecho-Slowa-
ken enisenden Masaryk, die Südslawen Denecz. Für Ruß¬
land sind noch keine Delegierte ernannt . Es verlautet,
daß die Friedensverhandlungen öffentlich geführt werden.

Siegesfeiern.
DP . Rotterdam,  20 . Nov . Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " berichtet aus Paris , daß die
\ Monarchen der alliierten Länder  sich zu
! einem Triumphzug  der alliierten Truppen durch
- den Triumphbogen von Paris über die Elyseefeldcr in
> das Innere der Stadt begeben. An dem Zuge
i werden te .lnehmen die Könige von England , Italien,
j Belgien , Serbien , Griechenland und Montenegro . Man

erwartet , daß auch Präsident Wilson  dabei sein
wird . Vertreten werden ferner sein die südafrikanischen
Republiken, China , Japan und Portugal . Alle alliier¬
ten Armeen werden- durch auserlesene Truppen in die¬
sem Siegeszug vertreten sein. (Wir möchten empfehlen,
in diesen Zug eine graphische Darstellung mit herum¬
zutragen , daß das Stärkeverhältnis der Alliierten und
das der Mittelmächte, besonders Deutschland, augen¬
scheinlich darstellt . Der püchterne Zuschauer würde sich
gewiß seine eigene Meinung bilden . Die Schristl .)

Die republikanische Partei Nordamerikas schlug in
ver Kammer vor , am 14. Juli 1919 eine W e l t f e i e r
des Sieges der Alliierten zu organisieren . Zu der Feier
in Amerika sollen Foch, Pershing . Douglas Haig und
Tiaz eingeladen werden.

Der Einzug der Franzosen in Metz.
(d'.) Genf,  21 . Nov. Das „Journal des Debats"

schreibt unterm 18. November: Unsere Truppen sind
heute nachmittag in Metz eingezogen  und zwar
die 1. und 10. Armee mit Marschall P e t a t n an der
Spitze. Am Vorabend hatte die Vorhut bereits von der
Stadt Besitz genommen. Alle Glocken läuteten . Dre Ar¬
tillerie schoß unaufhörlich . 600 französische , Flugzeuge
überflogen die Stadt . Als General P e 1 a i n , von sei¬
nem Generalstab umgeben, erschien, erscholl aus der
Menge unbeschreiblicher Jubel.  Er hielt
vor der Statue des Marschalls Ney und nahm den Vor¬
beimarsch der englischen H-eresabteiluug ab , die ihm von
General M a n g i n vorgrsührt wurde . Die Begeiste¬
rung war erhebend und grenzenlos.

AnS Frankreich.
WB . A m st e r d a m, 21. Rov . , „Allgemeen Han¬

delsblad " nieldet aus London : „Daily News " berich¬
ten aus Paris:  Man erwartet , daß Clemenceau
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zum dauernden Vorsitzenden  des Frie¬
denskongresses gewählt werden wird , und daß W i l -
s o n ersucht werden wird , bestimmte Sitzungen , ver-
»iutlich vor allem die Eröffnungssitzung, zu leiten . ,

Die englischen Gesamtverluste.
DP . Haag,  20 . Nov. „Hollandsch Nieuws Büro"

neidet aus London : Im Unterhause teilte der Unter¬
sekretär des Kriegsaurts Mac P h e r s o n mit . daß d e
britischen  V e r l u st e mit Einschluß der englischen
Hilfskräfte , aber ohne Einbeziehung der Luftstrertkräfte
bis zum 10. November 1918 an Toten , Verwundeten.
Vermißten und Kriegsgefangenen 3 497 991 Man » be¬
tragen.

Vermischtes.
Für Wertpakete bis 100 Mk

tritt am 15. November eine Reihe von Erleichterungen
und Vereinfachungenversuchsweise ein. Die Pakete brauchen
nicht mehr versiegelt zu werden. Der Wert ist nur auf
der Paketkarte, nicht auch auf der Sendung selbst anzugeben.
Für die Einlieferungsscheine werden die gewöhnlichen Post-
einlieferungsscheine benutzt. E» ist darin nur der Wert
in Zahlen und der Bestimmungsort anzugeben, aber weder
Empfänger noch Gewicht. Die NamenSunterfchrift wird
durch den Ausgabestempel ersetzt. Im ElnlieferungSbuch
brauchen die Beträge nicht mehr zusammengerechnet zu
werden. DaS Gewicht wird nur nach ganzen und halben
Kilogrammen ermittelt . Auch bei der weiteren Behandlung
werden die Wertpakete bis l00 Mk. den gewöhnlichen Pa-
keten völlig gleichgestellt. Für die Ersatzleistuug bis 30 Mk.
sind die Postämter selbst zuständig.

Versorgung mit Zahlungsmitteln.
* Auf öffentliche Einladung des Soldaten - und Arbeiter-

rateS fand gestern eine Besprechung mit Vertretern der
sämtlichen Frankfurter Banken und Bankiers in der Handels-
kammer statt, in welcher folgendes festgestellt wurde : 1. Die
anwesenden Vertreter de» Reichsbank und deS Magistrats
erklären, daß keine Befürchtung mehr bestehe, daß die
Zahlung der Arbeiterlöhne und der Soldatenlöhnung sowie
der Gehälter wegen Mangel an Zahlungsmitteln auf Schwierig,
leiten stoße. 2. Die Verschleppung von Geld nach dem
Ausland ist «uSgefchloffen. 3. Tie Banken und Bankier-
Werden Maßnahmen treffen, daß das Hamstern von Noten
unterbleibt , und daß der Rückfluß der ausgegebenen Noten
nach Möglichkeit gesichert wird . 4. der bargeldlose Verkehr,
wie er bisher bestanden hat , ist unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten . 5. Die beteiligten Behörden, insbe¬
sondere Stadt , Reichsbank und Handelskammer stellen sich
bei der Durchführung dieser Maßregeln zur Verfügung.

Rückwanderer bitten um Land.
* Dausende von kinderreichen, kerndeutschen Bauern¬

familien aus Südrußland , besonders aus Beffarabien, mit
Geld und tüchtigem Vieh versehen, mizten gern m Deutsch-
land ansässig werden. Die schlesische Landwirtschaftskammer
wendet sich in ihrem Namen an den schlesischen Großgrund-
besitz um kand . Sie erbittet solches auch für unsere heim-
kehrenden Helden.

Nr. <5707.
Meid aus

zweierlei Stoff.

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Dunkler Samt ergab das Mat «,
rial für die kleidsame Bluse , während
der Rock aus Taft und Samt zu¬
sammengestellt war . Die glatt « futter-
lose Bluse hat Rückenschluß und «inen
breiten leicht abstehenden laftkragen,
den eine leichte Luntstickerei verziert.
Etwas Buntstickerei ziert auch zwischen
dem Kragen di« Bluse . Den tiefan-
gesetzten Llusenärmel schließt eine be-
stickte Manschette ab. Der gereihte
Rock schließt mit schmalem Gürtel
ab , seine breite vorderbahn wird
durch Knopfgruppen betont . Unten
schließt ein breiter Samtansatz den Rock
ab. Sein Schnitt ist in SS. 100, 108,
116 cm Hüftweite zu $5 Pf . und zur
Bluse in 44. 46 . 48 , SO cm halber
Vberweite zu SO pf . durch die Moden¬
zentrale Dresden -N. 8 zu beziehen.
Das Aufplättmuster ist zu 1 M.
vorrätig . ,,

CR»rn « tmnrHirh - 91 harn (ktienn «. Oestrich.
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Illustrierte Tageszeitung, seit 28 Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ deS Haupt-
ausschuffes für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswertenVorkommniffe und liefert ihren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte,Rechtswarte, Grenzwarte,Frauen-

zeitung und Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1.10 Mark
(Bestellgeld 14 Pfg.). Feldpostbezug monatl . 1.45 Mk.

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
Berlin NW 6.

Crautrbriefe- Craaerkamn
liefert schnellsten« „ Rheingauer Bürgerfrounö " .
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